
An diesem Sonntag feiert June ihren ersten Geburtstag. Damit ist sie ihrer Schwester Liv 38 Tage voraus.
Ansonsten aber erleben Sophia Smith und Pierre Reinhardt den ganz normalen Alltag junger Eltern

Von Holger Kosbab

¥ Paderborn. Zwei junge El-
tern, zwei kleine Kinder: Wer
Sophia Smith und Pierre Rein-
hardt mit June und Liv sieht,
der denkt sich: Zwillinge, dop-
pelte Freude, aber auch dop-
pelte Arbeit. Das ist noch völ-
lig normal. Ungewöhnlich ist
dagegen ihre Geschichte. Die
beiden Mädchen sind zwar
Zwillinge, doch während Liv
erst am 13. April Geburtstag
hat, wird June schon an die-
sem Sonntag eins.

Für die Mediziner des St.-
Vincenz-Krankenhauses in
Paderborn grenzte es im ver-
gangenen Frühjahr an ein
Wunder: Denn nach der Früh-
geburt von June (nach 23 Wo-
chen und vier Tagen) schloss
sich der Muttermund wieder.
Und da jedes Kind eine eigene
Fruchtblase hatte, gab es für Liv
keinen Zwang, um schon he-
raus zu kommen. Erst 38 Ta-
ge später wurde sie geboren.
Zeit, in der sie sich gut ent-
wickeln konnte.

Seit der ersten Ultraschall-
untersuchung am 20. Oktober
2014 wussten Sophia Smith
(27) und Pierre Reinhardt (35)
aus Paderborn, dass es Zwil-
linge erwarte. Lange verlief al-
les ganz wunderbar. Bis am 2.
März die Fruchtblase auf-
grund einer Infektion fast 17
Wochen zu früh platzte. Mit
den Ärzten gelang es dann, die
Geburt von June noch vier Ta-
ge hinaus zu zögern. Sie kam
am 6. März zur Welt, 490
Gramm leicht und 30 Zenti-
meter groß. Am 13. April folg-
te Liv, in der 29. Schwanger-
schaftswoche, 38 Zentimeter
groß und mit 960 Gramm fast
doppelt so schwer wie ihre
Schwester.

Ab dem 6. März glich das
Leben der jungen Familie ei-
ner Achterbahnfahrt mit ge-
sundheitlichen Aufs und Abs.
Vor allem June war schwach,
musste künstlich beatmet
werden und erhielt verschie-
dene medikamentöse Thera-
pien. Das änderte sich auch
nicht, als es am 1. Juli nach
Hause ging. Noch bis Mitte
Oktober bekam June zusätz-
lich Sauerstoff. Liv musste bis

Januar zur Physiotherapie, bei
June wird dies wohl noch das
ganze Jahr nötig sein, um ih-
ren Bewegungs- und Muskel-
apparat zu stärken. Hinzu
kommen tägliche Turnübun-
gen mit dem Papa, der froh ist,
dass er derzeit nur halbtags ar-
beitet und viel mitbekommt
vom Alltag und vom Heran-
wachsen der Kinder. Wickeln
gehört natürlich dazu.

„Zu Hause war alles an-
ders“, sagt Sophia Smith. Die
Töchter haben anders geschla-
fenundwenigergetrunken.Die
Krankenschwestern waren
nicht mehr da, die bekannte
Umgebung fehlte. „Als wir da-
nach das erste Mal wieder in
der Klinik waren, hat der Ge-

ruch sie sofort beruhigt“, sagt
sie. Hinzu kam wie bei allen
jungen Eltern, nicht zu wis-
sen, was auf einen zukommt.
„Zu Anfang haben wir eine
Stunde gebraucht, um die
Kinder anzuziehen und die
Tasche zu packen, ehe wir los
konnten“, sagt Sophia Smith.
Mittlerweile sind sie routi-
niert und haben das ganze
Programm mitgemacht wie
Koliken oder Zahnen.

Bis auf Kleidunghat das Paar
viele Dinge gebraucht gekauft.
Schließlich brauchen sie sechs
Betten, sechs Hochstühle und
dreiLaufställe,umauchbeiden
Großeltern alles zu haben.
Auch drei Kinderwagen ha-
ben sie: einen Doppel- und

zwei Einzelwagen. Ob Mama
oder Papa: Jeder kann mit bei-
den Kindern auch allein los-
schieben – so gut fluppt es.

An einem ändert das nichts:
„Mit Zwillingen funktioniert es
nur im Team“, sagt Sophia
Smith. Und beide sind perfekt
eingespielt. So wechseln sie sich
etwa alle zwei Tage darin ab,
wer nachts welches Mädchen
versorgt, falls es nötig ist.
Wichtige Hilfe bekamen die
jungen Eltern aber auch von
ihren Familien. „Ohne die wä-
re es nicht gegangen“, sagen sie.

Zum Alltag von Sophia
Smith und Pierre Reinhardt
gehört auch, sich stets der Re-
alität gestellt zu haben: „Wir
haben immer gesagt, wissen zu

wollen was Sache ist.“ Die bei-
den wissen, was alles passie-
ren kann bei Frühchen, die in
einem solchen Stadium wie
June geboren werden: „Man
kann nicht sagen, es ist alles su-
per, alles toll.“ Da könne noch
viel kommen. So sei nicht klar,
wie sich etwa das Sprechen
entwickelt. „Aber heute ist es
gut. All das, was im Kran-
kenhaus auffällig war, das ist
jetzt gut“, sagt Pierre Rein-
hardt und ist wie Sophia Smith
froh, dass es derzeit keine
Probleme gibt. June und Liv
seien eben „zähe Biester“, sa-
gen die Eltern – mit einem Lä-
cheln,daswohlnurMütterund
Väter haben können, die so et-
was erlebt haben.

Sophia Smith hat June, die am Sonntag ihren ersten Geburtstag feiert, auf dem Schoß, Pierre Reinhardt Liv. FOTO: HOLGER KOSBAB

Juristischer
Geburtstag
¥ June wurde am 6.
März 2015 geboren
und ihre Eltern feiern
an diesem Tag auch
ihren Geburtstag. Rein
juristisch habe sie je-
doch – wie ihre
Schwester Liv – am 13.
April Geburtstag, sagt
ihre Mutter Sophia
Smith. Warum? Eine
Geburt ist offiziell erst
dann beendet, wenn
die Plazenta ebenfalls
geboren worden ist.
Und dies war erst am
13. April der Fall.

¥ Paderborn. Der Elternrates
der Kita „Lange Wenne“ lädt
zu einer Kleiderbörse am Frei-
tag, 11. März, 18 bis 20 Uhr
in der Kita „Lange Wenne“,
Lange Wenne 1, 33100 Pa-
derborn. Angeboten werden
Kleidung, Spielzeug, Kinder-
wagen etc.. Außerdem werden
HotDogs und Getränke ver-
kauft.

¥ Paderborn. Das Haus St.
Antonius ist eine neue Ein-
richtung für Menschen mit
Demenz, die hier in über-
schaubaren Wohngruppen le-
ben oder für einen Kurzzeit-
pflegeaufenthalt ins Haus
kommen. Gesucht werden
Menschen, die sich vorstellen
können, Zeit mit den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern zu
verbringen, z.B. für ein Ge-
spräch, einen Spaziergang, ei-
nen kleinen Ausflug, eine ge-
meinsame Aktivität im Garten
oder in der Wohngruppe. Im
Vorfeld der ehrenamtlichen
Tätigkeit besteht die Möglich-
keit, eine Schulung zu besu-
chen für den Umgang mit
Menschen mit Demenz und für
die Gestaltung der gemeinsa-
men Zeit. Weitere Infos unter
Tel. (05251) 1 61 95 73 11 oder
per mail unter birgit.hasen-
bein@caritas-pb.de

¥ Paderborn. Am Montag, 7.
März, bietet das Geburtshil-
feteam des St. Vincenz-Kran-
kenhauses um 14 Uhr einen
Geschwisterkurs an. Hier kön-
nen die werdenden großen
Schwestern und Brüder schon
im Vorfeld der Geburt üben,
wie man das Baby trägt oder
hält. Auch erfahren Sie vieles
über die besondere Situation,
wenn das neue Geschwister-
chen da ist. Der etwa ein-
stündige Kurs kostet 5 Euro
und richtet sich an Kinder bis
8 Jahren. Veranstaltungsort ist
die Frauen- und Kinderklinik
St. Louise (Husener Str. 81).
Anmeldungen unter Tel,. (0 52
51) 86 41 90 entgegen. Wei-
tere Geschwisterkurse finden
am 4. April und am 2. Mai statt.

In einem offenen Brief wird
Landrat Müller zum Handeln aufgefordert

¥ Paderborn-Dahl (ph). Die
Dahler Windinitiative geht er-
neut in die Offensive und hat
einen offenen Brief an Land-
rat Manfred Müller geschrie-
ben. Darin fordert die Initia-
tive für eine konkrete Anlage
in der Nähe des Iggenhauser
Weges eine Abschaltung in der
Nacht und eine Leistungsre-
duzierung am Tage. Eigene
Messungen hätten ergeben,
dass die zulässigen Schall-
Grenzwerte von 40 dB(A) in
der Nacht und 55 dB(A) am
Tage auch an der Langen Trift
und am Vossberg eindeutig
überschritten würden. Un-
term Strich würden die An-
wohner sogar an 135 Tagen im
Jahr – und damit etwa ein
Drittel des Jahres – Schall-
druckbelastungen über den
gesetzlich vorgeschriebenen
Grenzwerten ausgesetzt.

Die Initiative stellt klar, dass
sie das „Abwiegeln“ und „Aus-
sitzen“ der begründeten Be-
schwerden der Bewohner nicht
mehr akzeptieren werde. Die
Verwaltung sei gefordert, „nun
endlich Konsequenzen zu zie-
hen“. Der Landrat solle seine
Referatsleiter konkret dazu

auffordern, „ihrer Amtspflicht
nachzukommen, um rechts-
widrige Belastungen zu un-
terbinden und zu untersa-
gen“. Auch ein Verweis auf
laufende gerichtliche Ausei-
nandersetzungen werde die
Initiative nicht weiter akzep-
tieren. „Die Nachbarbe-
schwerden sind unabhängig
von den anhängenden Klagen
zu behandeln und zu bewer-
ten“, ist die Initiative über-
zeugt.

In diesem Fall stehe auch die
gesundheitliche Vorsorge der
Dahler Bürger und die Ver-
hinderung gesundheitlicher
Gefährdungen auf dem Spiel.
Da der Kreis selber betone, dass
die Wohn- und Lebensbedin-
gungen der Menschen im Mit-
telpunkt der politischen Über-
legungen stehen müsse, dann
müsse der Kreis auch han-
deln.

„Andernfallsbetreibterbloß
politische Propaganda“, be-
tont die Initiative in ihrem
Schreiben, dass von Jürgen
Baur, Franz-Dieter Cramer,
Hans-Herrmann Juergens und
Udo Mügge unterzeichnet
wurde.
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